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For I am not ashamed of the gospel, because it is the power of God that 

brings salvation to everyone who believes.  

Romans 1:16                                        

  Ich schäme mich des Evangeliums nicht:  

Es ist eine Kraft Gottes, die jeden rettet, der glaubt.  

Römer 1.16 

  ImpulseImpulse  
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Andacht  

Ich schäme mich des Evangeliums nicht: es ist eine Kraft Gottes, 

die jeden rettet, der glaubt.     

  Römer 1.16 
In Erinnerung an meine Schulzeit in Berlin, stolpere ich bei ähnlichen 

Texten, wie oben immer darüber, das der Satz mit „ich“ anfängt. 

Gelesener Text ist immer etwas schwierig, wenn man es 

ausgesprochen hört, dann liegt die Betonung wahrscheinlich in 

diesem Text nicht auf dem „ich“ sondern auf „Evangelium“. 

Wieso kommt Paulus eigentlich auf die Idee, daß es sein kann, daß 

man sich des Evangeliums schämen sollte? Hat es vielleicht damit zu 

tun, daß er ja die Christen verfolgt und verachtet hat, ja er hat sogar 

zugesehen, als Stephanus  gesteinigt wurde – so wird es jedenfalls 

angenommen. Dann darf er aber eine Vision haben, die ihn total 

verändert. Saulus wird Paulus. Er hat die Kraft bekommen, zu 

bekennen, daß er grobe Fehler begangen hat. Er hat aber auch 

erfahren dürfen, daß Gott ihn nun  in fremde Länder schickt, wo er 

mit Begeisterung von der Liebe Gottes predigt, die durch die 

Kreuzigung und den Tod Jesus Christus alle Menschen erlöst hat. 

Wie steht es nun mit uns? Wir sind schon als Kinder im Glauben 

erzogen, aber haben wir uns nicht vielleicht auch manchmal 

geschämt, wenn Klassenkameraden gelacht haben, daß wir jeden 

Sonntag zur Kirche gehen? 

Oder als Jugendliche, haben wir manchmal Ausreden erfunden, um 

nicht als gläubiger Christ verspottet zu werden? Ich bin in einer 

Großstadt in Deutschland aufgewachsen, in meiner Schulklasse 

waren Agnostiker, Christen, Zeugen Jehovas, da wurde oft gespottet 

und mit dem Finger auf uns gewiesen „haha, die glauben an Gott“. 

Da brauchte man schon Mut, sich zum Glauben zu bekennen. 

Warum soll man sich schämen? Paulus hat es richtig erkannt, wenn 

man das Evangelium ernst nimmt, dann wird man von Gottes Kraft 

erfüllt und schämt sich nicht mehr. Viel mehr kann man den Spöttern 

sagen: Du bist eigentlich der Dumme, wenn du das grosse Geschenk, 

die Liebe Gottes, ablehnst.  

Lasst uns mutig in den neuen Monat gehen und die Liebe Gottes in 

unsere Welt hineintragen.    

Anita Harms 
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Devotion 

I am not ashamed of the Gospel, because it is the power of God 

for the salvation of everyone who believes.  

Romans, 1,16 
When I read a text like the one above, I remember my teacher in Ber-

lin, who told us never to start a sentence with “I”. It is difficult when 

you are reading the text only, to understand whether the emphasis lies 

on “I” or “gospel”.  One must actually hear it spoken.  

Why is it that Paul thinks one should be ashamed to speak about the 

gospel?  Maybe he remembered his past, when he persecuted the fol-

lowers of Jesus. He witnessed the stoning of Stephen – as it is written 

in Acts 8.1.  But Paul was saved by the Lord when he had a vision 

and he changed totally from a Saul to a Paul.  God gave him the 

strength to reform his life and even made him a disciple to travel and 

preach outside the borders of Israel. Whatever Paul did, he did with 

enthusiasm.  He realized that God had sent him to preach in foreign 

countries so that all people would be saved by His all-embracing love 

and the crucifixion, death and ascension of Jesus Christ. 

How is it in our lives?  Most of us grew up in the Christian faith, yet 

we often felt embarrassed when we were school children and our 

class mates mocked us about our regular churchgoing. 

And later as teenagers?  Did’nt we find excuses and apologies not to 

go to church?  In Germany, where I grew up in Berlin, there were 

Christians, Agnostics and Jehova’s Witnesses.  Many of our class 

mates pointed their fingers at us mockingly, announcing publicly to 

all that we believed in God.  One had to be courageous to stand up to 

them and profess one’s faith. 

Why should we be ashamed?  Paul had had a revelation and recog-

nized that if one accepted the Gospel as a lifeline, the power of the 

Lord would fill one with the necessary strength to proclaim His ever-

lasting Love. One gains the courage to speak out: “You, who do not 

believe in God and his everlasting love, are actually a poor and lonely 

soul”. 

Let us go into this new month with courage and bring the love of God 

into the world around us.   

Anita Harms 
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Profil des Monats    
 

RENATE SCHӒRF. 
 

Am 31.August 1937 wurde ich als 2.Tochter 

des Fleischermeisters Johannes Löhnert und 

seiner Ehefrau Erika Löhnert geb. Mory in Ni-

esky/Oberlausitz geboren.  Ich wurde in der 

Kirche der Brüdergemeinde in Niesky getauft 

und konfirmiert. Von 1943-1951 besuchte ich 

die dortige Grundschule. 
 

Im März 1945 flüchteten wir nach 

Oberöstereich und konnten gegen Ende des 

Jahres nach Niesky zurückkehren.  Mein Vater verstarb unerwartet am 

11.Juni 1950.  Meine Mutter war Schwester in der Krankenpflege und 

hat uns in schweren Zeiten zusammen mit unserer Oma mit grosser 

Liebe umsorgt.    Nach einem 2-jährigen Vorkursus für diakonischem 

Dienst in einem Krankenhaus entschied ich mich für eine 3-jährige 

Ausbildung als Buchhalterin im Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieb. 
 

Der wichtigste Entschluss meines Lebens war, ob ich nach meinem  2-

jährigen Briefwechsel mit Peter Schärf, nach Südafrika kommen sollte.  

Um meine Auswanderung nach SA anzubahnen, zog ich im September 

1957, über Berlin, nach Westdeutschland.  Heimlich verliess ich Ni-

esky.  Der Gedanke, dass ich meine liebe Mutti und Schwester Ingrid 

nie wiedersehen werde war mir sehr schwer.   In meinem Leben gilt 

der Gedanke “vertraue auf Gott, er lenkt und führt uns”.  Es ist alles 

für uns geplant. 
 

Nach wichtigen Formalitäten im Flüchtlingslager, konnte ich bei 

meiner Patentante, Else Helsper, in Wuppertal wohnen.  Dort fand ich 

sofort Arbeit,  und ich musste mich auf meine Ausreise vorbereiten.  

Peter hat das Visa zur Auswanderung beantragt.  Meine Schiffsreise 

von Amsterdam per “Oranjefontaine” dauerte 26 Tage auf hoher See.  

Ich kam am 30.April 1958 in Durban an und wurde von der Familie 

Schärf gut aufgenommen. 

Unsere Verlobung fand Pfingsten 1958 statt.  Wir heirateten im 

Dezember 1958 in der Lutherischen Kirche in New Germany.  Peter 

arbeitete für 10/12 Jahre bei der Bautischlerei P.G.R. Schulze.  Seine 

eigene Baufirma “Pinewood Industries” später TDM,  wurde 1964 ge-

gründet.   Mit seinem Bruder, Helmuth und viel Fleiss und guten Ideen 

ging es vorwärts. 
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Zu unserer grossen Freude wurde unsere älteste Tochter, Elke im 

September 1959, Ute im Febuar 1961 und Hans-Peter 1965 geboren.  

Meine erste Reise in meine Heimat, war erst nach 9 Jahren (1966).  

Der erster Besuch von meiner lieben Mutti und Schwester Ingrid war 

im August 1975. 

Zu unserer grossen Freude wurde unsere älteste Tochter, Elke im 

September 1959, Ute im Febuar 1961 und Hans-Peter 1965 geboren.  

Meine erste Reise in meine Heimat, war erst nach 9 Jahren (1966).  

Der erster Besuch von meiner lieben Mutti und Schwester Ingrid war 

im August 1975. 

Ich war im Büro von TDM tätig und Fahrer für Peter, der durch sein 

Augenleiden behindert war.  April 1989 zogen wir in unser neues 

Haus in Pietermaritzburg  um.  Es war ein neuer Abschnitt im 

geschäftlichen und persönlichem Leben.  Wir fanden gute Freunde in 

der Lutherischen Gemeinde.  Ich war weiter beruflich tätig und kon-

nte Peter unterstützen auf Reisen nach Deutschland, Spanien, Israel, 

Neu Seeland,  Rungwe, -  Peters Geburtsort,  St. Pietersburg und 

Moskau. 

Ab 2003 – 2006 war Peter von der Dialyse abhängig.  Unser 2. 

Umzug in den Luthergarten fand im November 2005 statt.  Wir hat-

ten 8 Monate eine gesegnete Zeit zusammen.  Im August 2006 

entschlief Peter. 

Seitdem lebe ich im Luthergarten mit guten Freunden und weiss mich 

von ihnen  und der Kirchengemeinde getragen und  wir teilen Freud 

und Leid miteinander.  In diesem Sinn verbleibe ich in Dankbarkeit 

und Liebe eure Renate Scharf mit Familie. 

 

Wir als Gemeinde dürfen vielleicht mit Dank da-

ran erinnert werden, dass Peter Schärf mit 

grossem Einsatz für die Herstellung unserer 

Kirchenbänke gesorgt hat sowie für das grosse 

Kreuz  hinter dem Altar. Das war eine schwierige 

Arbeit, sagt Renate. Immer mal wieder haben wir 

"Music under the Cross", unter dem Kreuz. 

Auch wir,  im Luthergarten und in der Gemeinde 

sind froh, dass du dich hier wohl fühlst.             

Redaktion. 
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Profile of the month  

 

 
 

 

RENATE SCHӒRF 

As the second daughter of the master butcher, 

Johannes Löhnert and his wife Erika, nee 

Mory, I was born in Niesky / Oberlausitz, on 

31 August 1937.  I was baptised and con-

firmed in the Brüdergemeinde in Niesky.  

From 1943 – 1951 I attended the local pri-

mary school. 

 

In March 1945 we fled to Austria but were able to return to Niesky 

by the end of that year.  My father died unexpectedly on 11 June 

1950.  My mother worked in the nursing profession and together with 

our grandmother, lovingly cared for us in those difficult times.  After 

a two year preliminary course as a sister of the protestant nursing or-

der in a hospital, I reconsidered my career choice and did a three 

training course as bookkeeper in the State Forestry industry. 

 

After corresponding with Peter Schärf for two years, I had to make 

the most important decision of my life – whether I should go to South 

Africa.  Having decided to emigrate to South Africa, I secretly left 

Niesky and went to West Germany via Berlin.  The thought that I 

might never see my mother and sister Ingrid again, was very distress-

ing.  All my life the belief, “trust the Lord, He guides and leads us”, 

has held true.  Everything is planned for us. 

 

After completing important formalities in the refugee camp, I was 

able to go and live with my godmother, Else Helsper in Wuppertal.  I 

was able to find work immediately and then had to prepare for my 

emigration.  Peter applied for my emigration visa.  My boat trip on 

the “Oranjefontaine” took 26 days on the high seas.  I arrived on 30 

April 1958 in Durban and was heartily welcomed by the Schärf fam-

ily. 

Peter and I got engaged at Pentecost in1958 and were married in the 

Lutheran Church in New Germany in December 1958.  To our great 

joy our eldest daughter Elke was born in September 1959, Ute in 

February 1961 and Hans-Peter in 1965. 



 7 

 

 

 
 

I returned to Germany for the first time in 1966 and my dear mother 

and sister visited us for the first time in August 1975. 

 

Peter worked for 10/12 years at the joiners’ workshop, PGR Schulze.  

He established his own building firm “Pinewood Industries”, later 

TDM, in 1964.  In company  with his brother Helmuth, as well as 

much diligence and many good ideas, the firm flourished.  I worked 

in the office of TDM and as driver for Peter, who suffered from an 

eye complaint. 

 

In April 1989 we moved into our new house in Pietermaritzburg.  It 

was a fresh beginning for our business as well as in our personal 

lives.  We made many good friends in the Lutheran congregation 

here.  I continued working and was able to support Peter on trips to 

Germany, Spain, Israel, New Zealand, Rungwe (Tanzania – Peter’s 

birthplace), St Petersburg and Moscow. 

 

From 2003 – 2006 Peter was dependent on dialysis.  In November 

2005 we moved to the Lutheran Gardens.  Here we were able to 

spend another eight blessed months together and in August 2006 Pe-

ter passed away. 

 

Since then I have been living in the Lutheran Gardens, surrounded by 

good friends and supported by them and the church congregation, 

sharing joys and sorrows. 

 

We as a Congregation remember with grati-

tude that Peter Schärf was largely responsible 

for the manufacture of the pews in our church as 

well as the large cross behind the altar.  

 Renate said that it had been an extremely diffi-

cult job to complete.  Every now and again we 

still enjoy the “Music under the Cross” .  

We all, in the Lutheran Gardens and the congre-

gation, are pleased that you feel content 

amongst us.  Ed. Comm. 
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BISCHOFS POST  

Februar 2015—März 2015 

Ich schäme mich des Evangeliums nicht: Es ist eine Kraft Gottes, die jeden 

rettet, der glaubt. Römer 1,16 

 

Des Evangelium schämen? Warum denn? Weil es von einem Schwächling 

spricht, einem Verlierer. Paulus schreibt an die Gemeinde in Rom. Dort 

herrscht der Kaiser- HERRSCHT! Mit Macht erobert er ein Land nach dem 

anderen. Mit Gewalt stößt er andere Herrscher vom Thron. Tempel der 

besiegten Religionen werden geplündert, die Götter triumphal von Römischen 

Soldaten getragen: Wir haben gewonnen! Der Kaiser ist Herr! 

Da soll nun einer behaupten, der von Römern gekreuzigte Christus sei König 

aller Könige? Das ist doch lächerlich! 

Doch Paulus ist diesem Jesus Christus begegnet. Auch er war mit Gewalt 

unterwegs, die Schwächlinge, die Christen, auszurotten. Da trat ihm der 

Gekreuzigte in den Weg - und krempelte alles um. Nicht mit Gewalt - sondern 

mit Gnade, Vergebung. “Es ist eine Kraft Gottes!” Paulus weiß, wovon er 

spricht! Seit seiner Bekehrung hat er schon viele Male im Gefängnis gesessen, 

und erlebt, wie knallharte Soldaten und gewissenlose Verbrecher durch diesen 

selben Jesus Christus umgekrempelt und neu gestaltet werden! Auch 

Menschen, die für alle als hoffnungslos verloren galten, wurden durch dieses 

Evangelium gerettet. 

Nein, diesen Evangeliums braucht er sich nicht zu schämen!  Er sehnt sich 

danach, in Rom, unter der Nase des Kaisers, diesen Christus zu predigen! 

Anfang Januar haben etwa 25 erwachsene Teilnehmer auf der eQuiptagung in 

Hermannsburg darüber gesprochen, was es heißt, Christ, Nachfolger Jesu zu 

sein.  

Wir brauchen uns nicht zu schämen, 

dass wir Christen sind. Wir dienen 

einem Herrn, der, scheinbar 

machtlos, dennoch mächtig am 

Wirken ist! Wir dienen einem 

Christus, der entmächtigt am Kreuz 

gestorben ist, und genau dadurch 

die Macht der Schuld gebrochen 

hat. Wir verkündigen den 

Gekreuzigten, der auferstanden ist 

und den Tod überwunden hat! 

Immer wieder dürfen wir staunend beobachten, wie dieser stille Christus 

mächtig am Wirken ist! Über ihn und sein Evangelium brauchen wir uns 

wahrhaftig nicht zu schämen!  
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BISHOP’S POST 
February 2015—March 2015 

 

I am not ashamed of the gospel, because it is the power of God for the sal-

vation of everyone who believes! Romans 1,16 

Why does Paul even consider that one can be ashamed of the gospel? Well, it 

proclaims a weak God, a loser! Remember - he is writing to the Christians in 

Rome, the city of the mightiest ruler of that time. Caesar is proclaimed as 

god. With might and power he conquers one country after the other. Brutally 

he removes other mighty kings. The temples of other religions are plundered, 

the gods dragged along triumphantly by the conquering Roman legions: We 

are strong, we are mighty! Caesar is Lord! 

How can one dare to claim that the crucified Jesus, crucified by these Ro-

mans,  is the King of Kings? That is ridiculous! 

Paul knows better. He met this Jesus Christ, while he was on his way to bru-

tally extinguish these weak Christians. But then the crucified Christ stopped 

him in his tracks - not with power and might, but with kindness, grace and 

forgiveness! O yes, he has experienced this power of God that set him free 

and changed him completely.  

During his many stays in prison he time and again experienced this power, 

when ruthless soldiers and wardens were transformed by the gospel, when 

beastly criminals repented and became new human beings.  People for whom 

there was no hope were changed and started afresh. 

This is not a gospel to be ashamed of! That is why Paul longs to come to 

Rome, and there, under the nose of Ceasar, proclaim this gospel of Jesus 

Christ! Nothing to be ashamed of! 

At the beginning of this year 25 adult participants at eQuip retreat in Her-

mannsburg reflected on what it means to be a disciple, a Christian, a follower 

of Jesus.  

We do not have to be ashamed that we are Christians. We serve a Lord, who 

might seem to be without power, yet he is mightily at work throughout the 

world. We serve Christ, who 

died on the cross, yet through 

that conquered the power of sin. 

We proclaim the crucified, who 

has risen and overcome death! 

We have the wonderful privilege 

to see how Christ is at work, si-

lently, but with power! We need 

not be ashamed of him and his 

gospel!  
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News from the ELCSA (NT) 

 
1. After careful consideration, Ulrich Johl has decided to resign 

from his position as Programm facilitator of ELCSA NT for the end 

of January 2015. We thank him for his involvement and dedication to 

the Church and the work of the Church. May God bless him and his 

family on the way forward, and may he continue to be a blessing. 

2. With the move of Pastor Burgert Brand to Namibia, Dean 

Theo Jaeckel is now the deputy to the bishop. I express my thanks 

to Pastor Brand for his support and assistance to me. We wish him 

God´s blessing and wisdom, as he now takes on the responsibility as 

Church leader. His induction as Bishop of the ELCIN GELC took 

place on 18 January 2015 in Windhoek.  

3. With the relocation of Dean Dirk Köstlin to Bethanien, his dep-

uty, Pastor Hugo Filter, became Dean of the Eastern Circuit on 1. 

January 2015. Thank you, Dirk, for your involvement. To Hugo: May 

your role as Dean bring you fulfilment, and may you be a blessing 

and be blessed together with the Eastern Circuit.  

4. Pastor Werner Harms served the Hillcrest congregation for 

2014. We are very thankful to him and Ilse for the commitment and 

involvement. Werner was willing to serve in Nelspruit for a few 

months after the retirement of Pastor Dieter Lilje end of March 2015. 

Unfortunately the sale of his farm at Elandskraal did not go through, 

and he had to change his plans.  

 

5.  The following inductions took place or are planned: 

On 18 January Pastor Rene Risch was inducted as pastor in Her-

mannsburg Congregation and school. On the same day, the new 

principal, Martin Marx was inducted in his office. May God bless 

the community, school and all the people working there, especially 

with this big change happening.  

On 25 January Pastor Reiner Focke was inducted in Empgangeni as 

new pastor in Trinity Zuluand. May the family and the congrega-

tion experience a fruitful journey together! 

On 1 February Pastor Manfred Müller-Nedebock is to be inducted 

as pastor in Hillcrest. May the young congregation experience a 

good next phase in it´s development together with this family.  
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On 8 February Pastor Dirk Köstlin is to be inducted as pastor in 

Bethany, Izotsha. The congregation has embarked on a general 

overhaul of its manse, and Köstlins are staying on House Kandaze 

for the time. May God bless the work of Köstlins and the congre-

gation! 

On 1 March Pastor Rüdiger Lutz is to be inducted as pastor in Vry-

heid. May the couple quickly feel at home in the new congregation 

and Church, and experience the guidance of the Holy Spirit on the 

journey with the congregation.  

Pastor Coll. Rolf Schmidt has moved to Harburg, where he contin-

ues his service as pastor coll. May it be a good experience for the 

family and the congregation.  

 

6.  On 31 March Pastor Dieter Lilje is retiring. After his ordination 

on 11.5.1980 he served Piet Retief (-1984), Pietermaritzburg (-1991) 

and then 18 years as bishop of ELCSA (NT) (1991-2009), before he 

served Nelspruit (2010-2015). As Church leader he guided the 

Church through the turbulent times from the old to the new South Af-

rica, represented us abroad and locally, and guided many congrega-

tions and pastors through challenging times. We thank God for the 

wonderful work that Dieter and Senta could do in our Church and be-

yond.  The couple is retiring to live in Pretoria. May they take a good 

break before the desire to serve leads them to another challenge! 

7. On 22 March 2015 the Northern Parish (with Polokwane as 

centre) is having is closing service. For many years the Parish was 

taken care of from Nelspruit. Due to the small numbers they decided 

to dissolve the parish. May the Lord guide them, into new congrega-

tions or towards new possibilities.  

8.  15-18 October 2015 sees the last Synod session of this synodal 

period. For most representatives it is the third synod they attend. 

This session also elects the bishop and deputy to the bishop. Ac-

cording to the rules of our Church the election is for 6 years. The 

congregations are invited to nominate a candidate at their AGM´s. Al-

though Bishop Müller can be nominated for a second term, it is im-

portant not to simply treat it as a re-election, but to prayerfully con-

sider who should be nominated. Any Lutheran Pastor in active ser-

vice can be nominated. May the Lord of the Church guide the proc-

ess! 
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From Council   
Dear Congregation 

 

We invite you all to attend our Annual General Meeting on Sunday 

15 February 2015 after the service at 08:00. Some important motions 

have been put forward and we encourage you to be part of these deci-

sions. 

 

A new year and many new expenses! As you have seen the parquet 

floors have been sanded and sealed. We are investigating the tiling of 

the floors in the toilets. If possible a new kombi! Additional costs are 

an increase in salaries and then the rise of prices in all spheres. 

 

Please help us by committing yourselves to paying your contributions 

monthly into our bank account—see page 23. 

 

We  thank all who have  

contributed in 2014. 

  

 

First Invitation to the Choir Festival 2015 in Germiston 
 

Dear Choir Leaders, Singers and interested People, 

The next choir festival of ELCSA(NT) will take place on the weekend, from 

Friday evening 24 April to Sunday 26 April 2015. The Eastrand Congregation 

in Germiston welcomes you! 
 

The theme of the festival will be “Time” and is taken from Ecclesiates 3,1-8: 

“There is a time for everything and a season for every activity under heaven.” 
 

A list of guest houses is available for accommodation during the weekend. 

Anybody who would like to participate in the festival – as singer or “listener” 

but cannot afford a guest house, can indicate that on the registration form so 

that accommodation can be organised.  The cut-off date for registrations is 15 

March 2015.  
 

We are looking forward to your coming. 

Kind regards, 

Pastor Olaf Gieseke 
 

Anybody from our congregation wishing to register for this festival  - please 

contact our office.  
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November 2014 Hamburg West-Südholstein (Pinneberg) 

Delegate Partnership Visit to Pietermaritzburg 
 

 

Pineberg Delegates from left to right : Gerhard Thimm, Uta Preussker-Thimm, 

Birgitt Wulff-Pfeifer and Pastor Johannes Bornholdt 

 

From Wednesday evening, 12th to Wednesday morning, 19th November four 

delegates from Pinneberg, namely Gerhard Thimm, Uta Preussker-Thimm, 

Birgitt Wulff-Pfeifer and Pastor Johannes Bornholdt, visited the Pietermaritz-

burg South Parish and Hayfields Congregation Partners.  The purpose of the 

visit was to get to know the new members involved in partnership, finalise the 

revised Partnership Agreement and to plan a 2015 encounter with partners in 

Pietermaritzburg. 

 

The delegates were hosted in both the homes of Pietermaritzburg South Parish 

and Hayfields Congregation members, encouraging fellowship and friendships 

to be nurtured. 

 

On Thursday, 13th the delegates were invited to visit Kenosis, primarily to ex-

perience the crèche in action and to be updated on this ministry, as in the past 

Kenosis has been supported by the Partnership and the possibility of a 2015 

project was to be investigated – a one week work camp to undertake renova-

tions was proposed.   
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After lunch the delegation was shown the new Pietermaritzburg 

South project at Bishopstowe, which is to consist of a youth centre 

and a deanery.  On Thursday evening a Joint Partnership Meeting 

with a bring ‘n share supper was hosted in the Machibisa Church.  

The discussions briefly reviewed the 27 year Partnership history and 

more specifically the program / encounters since 2000.  There have 

been nearly annual visits by “Pietermatitzburger” and “Pinneberger” 

youth, women and men groups to Germany or South Africa.  In the 

early 2000 years the theme was “Bridging the Gap” and in 2005 the 

Willowfontain Church building was built.  In 2006 a Woman’s Group 

came to Pietermaritzburg to visit NGOs dealing with “Violence 

against Women and Children” and in 2009 a Woman’s Group partici-

pated in the Bremen Kirchentag and visited diaconical projects.  In 

2007 the award winning “Taxi to Life” musical was jointly produced 

by a Teener Youth Group and staged in Pinneberg.  In 2010 a Pinne-

berg Youth Group painted murals at the Kenosis Crèche.  In 2011 a 

Men’s Group was invited to “Talk the Walk” pilgrimage in the foot-

steps of Martin Luther on the Luther Trail in Sachsen-Anhalt as well 

as visiting diaconical projects around Pinneberg.  All the encounters / 

programs have had the primary purpose of fostering Christian fellow-

ship and building relationships.  The revised Partnership Agreement 

was discussed and it was noted that at inception of the Partnership in 

1986 the original Pietermaritzburg partner congregations were Ma-

chibisa (Rev Khathi), Eastwood / Woodlands (Rev Schulz) and Hay-

fields (Rev Lilje) representing the South African demographic diver-

sity and to foster the building of bridges – at the time there was a sin-

gle ELCSA Pietermaritzburg Parish and when two parishes were es-

tablished viz. Pietermaritzburg South and North only Pietermaritz-

burg South remained in the Partnership for (now) unknown reasons.  

It was strongly motivated that Pietermaritzburg North be invited to 

(re)join the Partnership and this proposal will now be considered 

separately by each of the three current Partners and finalised by the 

beginning of February 2015. 

 

On Friday, 14th the Pinneberg delegates were accompanied on a visit 

to all the congregations within the Pietermaritzburg South Parish and 

on Saturday morning 15th the Howick congregation as well as the 

Mandela Capture Site were visited.  At lunchtime the delegates wit-

nessed the house blessing of a Pietermaritzburg South parishioner. 
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On Saturday evening a “Friends of the Partnership” bring ‘n braai 

was hosted at the Hayfields parsonage attended by some congrega-

tional members who had in the past been / still are active in the Part-

nership. 
 

On Sunday, 16th the delegates were accompanied to the ELCSA Um-

geni Circuit Rally in Applesbosch which had the Luther Decade 2014 

Topic of “Reformation and Politics”. 
 

On Tuesday morning, 18th an insightful meeting with the Pieter-

maritzburg Agency for Community Social Action (PACSA 

www.pacsa.org.za ) was held.  PACSA is an independent, faith-based, 

non-governmental organisation that has worked to achieve social and 

economic justice for over 30 years.  PACSA works for improved so-

cial cohesion as inequality and poverty is reduced in communities in 

the uMgungundlovu District.  In the afternoon the Masibumbane 

HIV/AIDS Mission (http://www.masibumbane.org.za) in Mpo-

phomeni was visited accompanied Solveig Otto –this mission pro-

vides very dignified and sustainable support for HIV/AIDS infected 

and affected persons giving true witness to Christ’s love. 
 

On Tuesday evening a wrap-up meeting was held in the Hayfields 

Church Centre where it was proposed that a Partnership Work Camp 

(for participants of all ages) be held from Friday, 2nd to Sunday, 11th 

October 2015 at Kenosis, Bishopstowe.  It is provisionally planned 

that in the mornings refurbishment tasks will be undertaken and in 

the afternoon a program will be held reflecting on 20 years of democ-

racy in South Africa / 25 years of unified Germany with the emphasis 

of visioning the future in a spiritual fellowship framework.  The dele-

gation visit ended in a celebratory farewell supper giving thanks to 

God for all the blessings experienced during a full week. 

 

Should anyone wish to participate in the 

Partnership please contact Erlo Drews, 

Victor and Petra Röhrs, Helga Schultz, 

Hugh Wylie, Ernst-August Uken  

or Ed Bunge. 

 

http://www.pacsa.org.za
http://www.masibumbane.org.za
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 Green Page 

 Of Drought,  

Rain and Creation. 
 

Over the last couple of months 

the usual greeting every morn-

ing (in Lutheran Gardens and 

elsewhere), has been : “Good 

morning, when will the rains 

come?” And the usual response, “those blue shades on the TV 

weather report denoting rain, do not apply to Pietermaritzburg.” 

But now things have changed somewhat. We had a downpour of 

23mm some 10 days ago (in Hayfields), and more in other surround-

ing areas. Some places in the Drakensburg have also been dry, but 

now the foothills are a lush green (see photo), and the mealie fields 

are a pleasure to behold. In all, the Cathkin area had 1500 mm over 

the past year! Hayfields is a long way behind with a total of around 

450 mm, but we can smile again. 

 

This brings me to the next point:  In your current bible readings you 

will have noticed that it is all about the Creation. Let us concentrate 

on the “green” aspects for a bit. In Genesis 2, verse 9, the bible says: 

“And the Lord God made all kinds of trees grow out of the ground – 

trees that were pleasing to the eye and good for food.” This sounds 

like Utopia, except that God had one proviso: “you must not eat from 

the tree in the middle of the garden (the tree of life), and you must 

not touch it, or you will die.” The rest you will probably know. The 

wily snake intervened and knowingly misinterpreted the warning of 

God when the woman admired the desirable red apple, and suc-

cumbed to temptation. The end result of this deed is well known to 

us. 

 

To this day the world, and this includes us, is confronted with tempta-

tions relating to greed, corruption, moral decay, deceit and many 

other evils. Alas, many like Adam and Eve, cannot withstand tempta-

tions.   

                                                        

 Siegfried Drewes 
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Senioren Treffen 

Charles-Hoffe Park, Scottburgh  23.-26. 

März 2015 

Es ist wieder soweit! Vom 23.-26. März 
2015 wollen wir nach Scottburgh zum 
“Charles-Hoffe Park” fahren, um 
gemeinsam über Gottes Wort 
nachzudenken, Gemeinschaft zu erfahren 
und uns zu erholen. Bis zu 40 Personen 
können wir unterbringen. Darum lohnt es 
sich, sich frühzeitig anzumelden. Die 
Kosten pro Person für die ganze Freizeit 

werden in diesem Jahr wie folgt sein: R1200.00 für ein 
Einzelzimmer  (Begrenzte Anzahl vorrätig!);   R900.00 bei 
Zimmer “sharing”; R1400.00 für ein Ehepaar.  (Wer 
Schwierigkeiten hat, das Geld aufzubringen, darf sich 
vertrauensvoll an Manfred Müller-Nedebock wenden. Er/Sie soll 
darum nicht zu Hause bleiben müssen.) Die Preise werden durch 
freiwillige Gaben unterstützt (Gemeindekollekten, u.a.) 
 

Anmeldeformulare sind im Vorraum bei der Kirche erhältlich.  
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Easter Sale     

Saturday 28 March 2015  

at 15:00 
Lutheran Church Hayfields 

2 Bester Road 
 

Unique Novelty Easter Eggs 

‘Kaffeestube’ with decadent cakes 

Cake Table, Wors Rolls 

Kiddies Easter Egg Hunt  

Craft Stalls 
 

             Enquiries at Church Office: 

                        033-3965169 
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Spacious Garden Cottage to let in Adams Road 

 

1 Bedroom, lots of built-in Cupboards;  open plan dining-

room / kitchen;  separate large lounge;  2 bathrooms – 1 with 

shower / toilet / basin, 1 with bath / basin / toilet;  braai area;  

undercover parking.   

Would suit working couple or single person.   

No pets and no children. 

R3 800-00 (excluding electricity) 

 

Contact:  Grete Myburgh at 033 396 3653 Adams Road 
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We remember: 
 

 

Carmen Surendorff  who passed away 

peacefully after many years of struggling 

with TB and finally lung cancer. 

Our prayers are with her sister Rose and 

brothers Martin and Desmond. 

 

 

 

 

Violet St. John-Ward passed away peacefully at the age of 95. 

Our prayers are with Arthur and Maureen and all her family in this 

time of sorrow. 

 

 

 
Afterglow - Helen Lowrie Marshall 

I'd like the memory of me 

To be a happy one. 

I'd like to leave an afterglow 

Of smiles when day is done.  

 

I'd like to leave an echo 

Whispering softly down the ways, 

Of happy times and laughing times 

And bright and sunny days.  

 

I'd like the tears of those who grieve, 

To dry before the sun 

Of happy memories I leave 

Behind - when day is done.  
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   Hospital Visiting Ministry for February 2015 

Thanks 
We had a wonderful Christmas present:  

the Brass Band came and played Advent 

and Christmas hymns / songs for us all 

here at Lincoln Haven.  A big thank you 

from all of us.  God bless you.   

 Friederich and Selma Keyser 

 On behalf of the Masibumbane HIV/AIDS Mission, I would like to 

heartily thank for the donation received as a result of  the Mini 

Christmas Fete held at the Church of the Cross.  

Thank you. Solveig Otte 

Request: Please collect empty egg shells for our Easter Sale. 

We also ask for donations to buy sweets to fill the eggs. These 

may be left with either Irmela Oltmann, Erica Timmermann 

or Monica Deppe.  

S M T W T F S   

1 2 3 4 5 6 7 E & O Engelbrecht 

8 9 10 11 12 13 14 E-A Uken 

15 16 17 18 19 20 21 M. Van Niekerk 

22 23 24 25 26 27 28 W. Schulze 
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Council & Portfolios 
 

Wal Bornheimer - 033 3472471 / 082 9201722     walbornheimer@gmail.com  or 

                                                                                   bornheimer@telkomsa.net  

Chairman: Communication. Employees, Duty Rosters (Consolidation of lists), Flower/Tea/

Welcomers List, Statistical return, NPO report, Monthly and Annual Calendar, 80+ Birth-

days, Council Window,  

Pastoral: Funerals/Memorial Services, Prayer Ministry, Hospital Visiting, Children’s 

Church 

Key- and Service Helpers, Hayfields Churches Network 

 

Ernst-August Uken  033 3968221 

Deputy Chairman: 

Relationships: Kenosis, Lutheran Gardens, Partnership, All Lutheran Committee, Lutheran 

Theological Institute, Mission Committee,  

 

Craig Merryweather     083 4436953 

Treasurer: 
Financial Matters: Finance, Asset Register and stock taking 

 

Annette Pfeiffer   033 3441963 / 083 2323964 

Secretary: 
Support Services: Music Groups (Brass Band, Choir, Worship Team, Organ, Music under 

the Cross), Impulse,  Multi Media 

 

Frank Böcking    082 7995797 

Life Groups:  Men’s Guild, Youth Work – Young Adults & LYF, Seniors’, House Groups 

 

Arthur St John-Ward    033 3862980 / 082 8775959 

Property Cemetery, Wall of Memory, Maintenance (buildings, grounds, vehicles), General 

Equipment, Security, Fire equipment, Vehicles & Transport 

 

Wards & Care – All Councillors together with the Ward Leaders 

Fund Raising Events – members of the Wards responsible to take charge 

Funerals – Councillor in charge of the Ward to which the deceased belonged 

                 - Ward is responsible for the refreshments. 

Weddings -Councillor in charge of the Ward  to which member belongs. 

Support Fund: Chairman, Vice-chairman, Treasurer, Pastor 

 
Ward Leaders: 
Ward 1 Edgar & Karin Ortmann, -  033 3303741 
Ward 2  Annette Pfeiffer -033-3441963  
Ward 3  Frank Böcking -0827995797            
Ward 4  Anita Harms -  073 3705554 
Ward 5  Wal Bornheimer - 033-3472471 
Ward 6  Arthur St John Ward - 033 3862980  
Ward 7  Ernst-August Uken - 033 3968221 
Ward 8  Robert & Ronell Wichmann - 031 7811714 and  
  Carl & Christine Seele - 033 2510602 
Ward 9  Monika van Niekerk, - 033 3966883  
             Craig Merryweather  -  083 4436953 



 23 

 

Quick reference 

Pastor Victor Röhrs 033 3961953   Cell: 083 2871264  
Pastor Petra Röhrs 033 3961953   Cell: 083 3812012 
E-mail: vicpetz@lantic.net   
  
Life Line:        033 3944444  AIDS Helpline:   0800 012 322 
  

Office : 033 3965169 (office hours only) 
Contact Times: Mon,Tues,Wed, Fri: 08:00 -16:00: Thurs:08:00-13:00 
Postal Address:  P.O. Box 100074, Scottsville 3209 
Fax: 0865510014 
E-mail: pmburg@elcsant.org.za  
Physical Address:  2 Bester Road, Hayfields, Pietermaritzburg 
 
Children’s Church: Heather Drews          033 3962814  
Youth: Petra Röhrs                                             033 3961953 
Choir: Rona Hagedorn            033 3964001 
Brass Band: Gert van Rooijen                    033 3961404   
Worship Team: Linda Reibeling             072 4212075 
Partnership: Erlo Drews                                     033 3962814 
Men’s Breakfast:  
 
Synod Representatives: 
Todani Moyo                                                 0825515705 
Valentin Volker                                                    033 3968259 

Webpage of ELCSA(N-T) : www.elcsant.org.za 
Local page of our congregation is linked to this webpage under the 
Southern Circuit Congregations 

  

Impulse Newsletter:  
E-mail contributions: wittenberggh@gmail.com  or 
pmburg@elcsant.org.za  
or P.O. Box 100074, Scottsville, 3209  

Closing Date for next issue  15 February 2015 

(Registered as a Non-Profit Organisation: No.: 053-095-NPO) 

Bank Account:  
Bank: First National Bank, Hayfields Branch  
Branch Code: 22-14-25 
Name: Evangelical Lutheran Congregation 
Account Number:  5677 111 28 48 

mailto:scriba@elcsant.org.za
mailto:pmburg@elcsant.org.za
http://www.elcsant.org.za/
mailto:wittenberggh@gmail.com
mailto:pmburg@elcsant.org.za
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Contributed by Marianne Hellberg 

 

The Difference 

I got up early one morning 

and rushed right into the day, 

I had so much to accomplish 

that I didn't have time to pray. 

 

Problems just tumbled about me 

and heavier came each task. 

"Why doesn't God help me?," I wondered 

He answered, "You didn't ask". 

 

I wanted to see joy and beauty 

but the day toiled on grey and bleak. 

I wondered why God didn't show me 

He said, "But you didn't seek". 

 

I tried to come into God's presence, 

I used all my keys at the lock. 

God gently and lovingly chided, 

"My child, you didn't knock". 

 

I woke up early this morning 

and paused before entering the day, 

I had so much to accomplish 

that I had to take time to pray. 

 


